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Mittheilungen des Historischen Vereines 
für Steiermark Heft 41 (1893) 

Die Freiherren von Teuffenbach zu Maierhofen.' 

Von Ludwig Sta1111►fcr, Pfarrer in EI.Jcrs<lorf. 

An der von Stnhml.Jc•rg nach Kaindorf führenden ~tra,sc, westlich 
von drm wegen Hl'iucs vortretflichen ltcul•ns,lftcs weithin lwka1111l1•n 
Vu,kl'nhrrp:e, liegt das l)orf l'ntcrtiefcnbal'lt, zwar klein und trnau­
sehnfah, doch in der rntcrhindischen Gcschiditr nitht ganz ohne Be­
deutung, da es die \\'ieg<' eiucs l,crlihmten Gcschlcehtcs trng. 

Wenn nrnn das llorf in nordwestlicher Richtung vcrhisst, und 
jenen klPiucn Einschnitt. der erst vor wenigen Jahren dmeh ltcgulirung 
tler 8tra,sc cn tandcn ist, passirt, so rrl.Jlickt man links eiur ganz 
eil-(enthli111lichc ßodenfonnatiou, wekhc die Altfuterksamkeit des J◄'remden 
soglcil'lt auf sid1 lenkt. Am Ende <'incs sanft abfallenden bcwahktcn 
Ungcls erhebt ,il'h eine Plattform rnn miissigcr A nsdchnung in Gestalt 
uiner al.Jgestutzten l'yrarnide, nuf Llrei Seiten durch breite Gräben von 
dt'm augrenzcmlen Terrain getrennt, und nur auf einer SPite mit <lem 
lliigel ,crbund<'n. l>od1 ibt im Laufe der letzten Jahrzehnte der nach 

~oruen licgt'nue Oraben lH•rPits angefüllt worden. 
Hier stantl das tkhloss Tcuffonbach, das 8ta111mgnt jener .Familie, 

wckltP sid1 zuerst "von ']'('uifcnbach ans dem Gchage", und nach 1377 

"von T<•uffeuhach zu :Maierhofen" naunte. 
Diese nahezu isolirte Bodcnerhehung, welche von -der Basis uis 

hinauf etwa 10-12 )1ctcr messen mochte, haben iu ihrPr ursprlinglichen 
Uestalt 1~och jetzt lebende ~fänncr gesehen, nath dPron Aussage die 

1 Dil\ urkundlichen ,\ug;.Lhen und biogr.~Llhi.;elion :Xotilen siutl zumoisl Brandl\, 

t:rkunJenhuche der Tcuffenha.rh11r cnlnornmcn. 
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oberste Fläche noch vor 50 Jahren mit W einreben bepflan:d war. So 
wie dieses Terrain sehr wahrscheinlich der bildenden 1\Ienschenhand seine 
Form verdankte, so war es wieder die zerstörende Menschenliand, welche 
nach und nach die Erhebung abtrug und solche Yerändenmgen vor­
nahm, class die ehemalige Bestimmung dieses Ortes nur mehr in schwachen 

Umrissen zn erkennen ist. Als in den 60er Jahren dieses J ahrhunderts 
Nachgrahuugen znr Gewinnung der in der Erde ruhenden Bausteine vor­
genommen wurclen, stiesscn clie Arbeiter auf untcrinlische KellerriLume, 
in denen sie verbranntes Getreide, einige !\lünzcn und ein mcnscl1liches 
Skelett fanden. Während letzteres seine Ruhestätte im Friedhofe zu Kain­
dorf erhielt, sind die gefundenen Münzen sämmtlicl1 verschleppt worden. 
Dürfen wir aus dem verbrannten Getreide Schlüsse ziehen, so liegt die 
Vermuthung nahe, class nicht die Allgewalt der Zeit und nicht die In­
dolenz s<'iner Besitzer clen Untergang dieses kleinen Bollwerkes herbei­
geführt haben, sondern class es der l\Iacht der vielleicht von l\Ienschen­
hancl entfesselten Elemente zum Opfer gefallen sei. 

Wann diese Burg erbaut wurde, wann sie in Ruinen sank, ist nicht 
bekannt ; möglich wäre es, dass sie von den Tiirken, welche im Jahre 

1532 diese Gegend heimsuchten, zerstört worden sei . 
Soviel steht fest, dass das Jahr 1620 iu Teuffenbad1 nur mehr 

ein »ödes" 2 unbewohntes Schloss fand. 

Teuffcnbach, jetzt Tiefenbach, und im 14.. Jahrhundert Tiufinpach 
genannt, hat seinen Namen ohne Zweifel von dem gleichnamigen füicblein, 
welches am Vockcnberge entspringt, und nach kurzem Laufe in die 
Safen füesst. F.s ist zwar nur ein kleines Flüsschen, bei dem man von 
Breite und Tiefe wohl nicht sprechen kann ; wenn aber der entwaldete 
Kulm seine Gewitter sendet, und die Bächlein und l\Iuld<'n des Yocken­
berges dem Tiefenbache ihre tosenden und in wilder Lebenslust dahin­
spring~nden Wässerlein zuführen, dann wird er zum grimmen Tyrann, 
der seme ~1.1gen Grenzen verlässt, Briicken und Stege zcrreisst , und das 
auf clen "1esen lagernde lI!'ll auf Nimmerwiedersehen entführt. Sind 
doch im Jahre 169G nach einer Bemerknnrr des Todtenbuches der Pfarre 
Kaindorf zu Untertiefenbach drei erwaclisene P ersonen "im grosscn 
Wasser ertrunken". 

Dieser Bach also hat der Ortschaft der Burg und sehr wahr­
scheinlich auch dem Geschlechte, das da~clbst wohnte, seinen Namen 
gegeben. 

Wir finden zwar bei Brand! und Anderen die Ansicht vertreten 
dass die Besitzer der Burg von den Teuffenbachern in Obersteier ab~ 
stammen ja Brand! verle t 1 G . . . , · g sogar c as ehage dortlun, obwohl es 111 

emer Urkunde vom Jahre 1422 ausdrücklich lreisst : ,,tewffenpach in dem 

: Ro wird es im KaufvertragP · h 
Paar genannt. '"'1•c en Ludwig von Königsberg und Rudolf von 
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gehagc in chundorif<'r pharr gele{!:en." 3 Beweise für diese Ansicht gibt 
es nicht. Da noch im 11. und 12. Jahrhundert die Eigennamen selbst 
bei den Adelsgeschlechtern nicht allgemein üblich waren, und ein jeder 
lWter sich nach der Gegend, in der er sich niederlicss, oder nach 
der Burg, auf der er hauste, benannte, wie ja zahlreiche Beispiele vor­
liegen, dass selbst Brüder verschiedene Zunamen führten, so ist es viel 
wahrscheinlicher, dass die Tcuffcnbacher im Gchage sich den Namen der 
Gegend untl ihrer llurg beilegten, als dass Bach und Dorf von ihnen den 
~amen erhalten hätten, zumal fast tlurchgehencls die oro- und hydro­
graphischen lknennungen älter sind, tLIS die l'iamen der adeligen Ge­
schlechter. \\'ir mussten drnn ein Drittes fiir möglich halten, nämlich, 
dass ein Teuft'enbarher die beim Dorfe Teuffenbach gelegene Burg Teuffcn­
bach lrhenweise erhalten habe, was gewiss ein höchst sonderbares Spiel 

des Zufalls gewesen wäre. 
\\'ir hahen in niicbster Kähe Beispiele, dass der i'.iame der Be­

sitzung auf das inhabende Geschlecht iiberging; so nannte sich Otto von 
Hartberg, als er 1200 das Schloss Uerbersteiu kaufte, von nun an Otto 
von Herberstein, und der Name der Burg blieb dem Geschlechte bis 
zum heutigen Tage. So begegnet uns in den Teuffenbachcr und IIerlJer­
steiner Urkunden um 1340 rnehrmal ein Walchun von Hofkirchen, der 
ein Stubenberg·sches Lehengut in Hofkirchen' inne hatte. Niemand wird 
behaupten, dass er uer Gegend Hofkirchen seinen Namen gegeben habe. 

In ähnlicher \\'eise mag auch der erste hier sesshafte Teuffen­
bacher zu seinem l'iamcn gekommen sein. Selbstverständlich soll hiemit 

die Möglichkeit der gcgenthciligen Ansicht nicht bestritten werden. 
W ann die Teuffenbacher in diese Gegend kamen, welchem Ge­

schlechte sie angehörten, lässt sich historisch nicht sicherstellen. Sie 
erscheinen urkundlich schon im 13. Jahrhundert, doch ist es wahrschein­
lich, dass illl'C l'iiederlassung weiter zuriickreicht. Daraus, dass die 
Herren von Stacleck hier viele Liindereien besassen, und die Teuffcnbacher 
im L ehensverhältnisse zu ihnen standen, schlicssen wir, dass die Burg 
TeuffenbtLch Stadeck'sch es Lehcnsgut war.' Wa.hrscl1einlich ist es die­
selbe Besitzung, welche Hans von Stadeck im Jahre 1371 "durch seiner 

• Jlrandl's l:rkundonhuch Nr. 23G, K. 1%. 
• JJofkircbon mit der allon goU..i•chen Kirche Sl. Stefan, etwa drei Kiloinolor 

uorclweht1ich von Kaindorf. 
5 An Allodia.lgiltern bcsa~~cn die ~t:vluckcr, ~pf•ter Ura.fon von :Montforl, in der 

~flhO von Tiefenbach : 1. oincn maJrhof mit ßaw und zwei ,vieson; :!. vior ,v c ingärlcn 

:.lm Vockenbcr~ und unler}mlll ,lersellwn einen Yor:,,t mit aichcn J1olcz. Der gros:-;e "'_,•in­
gartcn, der Sta.decker g(•na.unt, war Lehensgut, und diente dem Hcrtlein von ~lag ernen 
EimQr BergrN:ht; 3 :.tin ~<'ht,n holcz hry <lcr vesto zu Tewffen1H\Ch, genannt das guliagt; 

4. ain vorat am Hadckk. das pigrnereht get an Diclloin:; von Mayrhoff und an des herhcr­
slai ucr rain ; 5. ain wald in der Nuring (Niorniug) genant ,~ur der Nasen, u1)ll raint an 

do; Nouporg rain. Au; dem Monlforter Urlmr. 
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dinst wilku, di er uns getan hat, und noch tun mag" als freies Eigen 

des Hartmann von Teuffenbach nklärtc." 
Dass die Teutfenbachcr seit den ältesten Zeiten dem freien Ritter~tande 

angebörtea, bezeugt ihr!' Titulatur: Dominus erbrr ( rhrbarC'r) clmecht, 
erber man, wozu wir bemerken, dass nach dem Zeuirnisse l:lrichs von 
Lichtenstein Knechte oder Knappen zum Ritterstande zählten, von den 
llittem sich aber dadurch unterschieden, dass si" noch nicht durch die 
Feierlichkeit des Ritterschlages in die Zunft der Ritter aufgenommen 

worden waren. 
Im Jahre 15G7 erfolgte die Erhebung dieser FamiliC' in den Frei­

hcrnstand. 
Das urspriingliche \1appen der Tcuffenhathcr stellt einen Schild 

dar, welcher in seiner Mitte scnlu-echt getheilt ist. \\' eitcr unten ist 
eine Krone gezeiclmet, unter welcher ein gothisd1es minuskles t mit 
einem andern schwer erkennbaren Buchstaben verschränkt i~t.7 

Wenn auch das Geschlecht cl!'r Teuffenbacher schon frliher sich 
hier niedergelassen, so fängt doch d<'rcn bekannte und ununterbrochene 
Reihenfolge erst im 13. Jahrhundert mit Leutold an. \" on den frlihcren 
sind nur einige Namen auf uns gekommen, so Hermann 1246,~ ,\'ülfing 
1250, o Ricbbold, 10 der 1271 an das Stift \" orau einen \Yeingarten am 
Vockenberg rerkauftc, und Ulrich, 11 der in einer \"orauer Urkunde als 
Zeuge erscheint. Der nachfolgende Stammbaum ist aus den Tcuffc11-
bach'sd1cn Urkuuden wsammcngestellt worden; leider war es nicht 
möglich, die Abstammung Mclchiors zweifellos anzugeben. Wenn der­

selbe in der Stammtafel als tiohn des Leutohl ersch('int, so ist es eben 
nur eine Annahme, die auf \\' ahrscheinliclikeitsg1'lillllen beruht. 

Lcutold (1) erscheint urkundlich bereits im Jahre 1277, war 
zweimal verehelicht, und starb um das Jahr 1335. Sein Leib fügt in 
der Kirche zu Kaindorf begraben, wohin er ein ewig('S Licht und einen 

Jahrtag gestiftet hatte. In seinem Testamente, 12 gefertigt am "Ebcnwiehe­
tage" (1. Jl~nner) 1335, vermachte er seinen Kindern ans cri,ter Ehe 
Hermann und Dymuet dir (H\ter um Birkfeld ohne das l\larchfutter, ein 
Lehen der Herzoge von Oesterreich, welche er von "Wilbiri:rcn der 
trostin" gekauft hatte, ferner das Gut "ob poclan auf dem gcbchaid." 13 

Alle anderen Giitcr sammt dem llarchfntter um .Birkfeld sollten auf die 
Kinder der zweiten Elle übergehen. Leutold hinterliess eine zahlreiche 
Familie. 

6 llrandl Nr. 11,, S, lt)u. 
7 ?iotiz im Tcnffenbaelier l'rbar, •· 1100. 
8 ~!'hmutz, bist. top. Lexikon. 
9 Jn oin~r !-iluhenllcrgcr Urkumle. 

1t'1 un1I 11 .lluchar, Ge,rb. der :-:leic,rm,uk. 
" ßrandl's Urkundcnlmcl, l l'., ~- 3. 

" (.;,chaid zwbchcn Pöllau und ßirkfeltl. Anm. der Redaction. 
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Srin erstgeborner Sohn Ilermann (2) chrliclitr Ciis,•la, Tochter des 
Gottschalk von Xeyperch, und erhielt von demsc>Jhen als lleiratsgut: 
2 Höfe bei l\luckenthal, 3 Eimer Bergrecht in der Jlawpevnt, und auf 
demselben Bergrecht 2/3 Zehent, 2 Höfe bei dem winssenprrg in der 
aw, uncl einen Ilof und eine Hofstatt in Löffelbach.•• 

Hermann starb um 1364. 

Elisabeth, die Tochtrr Leutolds. vrrmiiltr ~irh mit Rudolf rnn 
Festenhnrg, Kunigundr mit Hadamar dem Srhwrcl1entrr, Christine mit 
Lrubl drm , tadlrr, Katharina mit Xiklas ,lrm Wolf am Stein bergt•. 
Bemerkenswerth ist, dass rine jede Tochter 2 ~ Pfund Pfl'nni"e ,·äter-
liches Erhgut rrhielt. " 

Dietrich (4) wurde Burggraf zu Fromlshrrg, und starb um das 
Jahr 1380 mit Hinterlassung einrs Sohnes Hartmann ( 10). DiPsrr stiftete 
im ,fahrr 1406 eine ewigr l\[psse in tlrr l'farre Kaindorf für sieh, seint• 
l\luttrr Anna, und seinen Yrtter ,Tost (Sohn des Rudolf). und wiro dem 
Pfarrer als Stiftun~shNlecknng die Einkllnftr rnn 20 Zinshöfen untl 

TiofätättC'n in den Pfarren AngPr und Birkfeld an. Pfarrrr l[('inrich 
der die Stiftung .mit g1mst seinrr Ohristrn und nwistrrsc-lrnft" annallln' 
verpflicht<'lc sich in drr Acceptationsm·kundr ,·om .Jahre 140G l'inri: 
zwcitrn Kaplan zu halten, und stets darob zn sein, ,lass dirse fügliche 
Messe "auf nnsE'r frawn alltar f•wichleich förhas vollfurt werdr. War 
ahcr, daz wir vor lazzhl'it an (ohne) rrdlrich irrnng dir mezz vN·­

saumptrn, so scholl uns iglaicher, d<'r ~cl111Jd daran ist, sriu ampt nicht 
h~hn, . und in _chain chirchen nicht rhönH'n, lind in drm pan sein." i. 
Die Stiftung, w1!' drren Emolumentr sind in den Rt•formation~wirrrn des 
16. Jahrlnmderts eingrgangen. Dietrkh von T!'ulfrnhach kauftr im 
.T,ahrr 1374 von Lorenz dem Sakher rinrn \\'t'i ngartt•n "gelrgt'n an tlrm 
\ okkenprrgr pry der entgazz!'n 18 umb fünf phllnt phrnningr". 

Eine hcsondrrc Hed!'utung untrr clen SöLnrn Ll'utold's abrr 
!'rlangtc 

II a r t m an n (3) von Te u ff r n h a r h, 

gewöhnlich in drr Kosrform Ilartl odrr IHirtlrin genannt. Er war im 

.Jalirr _136J L~iHlrsv<•rweser in Graz, und 1366 Burggraf zu Filrstenfeltl, 
wo scmc zwe1tr Grmahlin Ag ies p . . • ' r ernrr 1111 Augustmerklostt'r begrabrn 
lll'gt. Auffallrml sind die v1·c1 1··· r 1· . • rn \.au,!', 11r rr in lind auss!'rhalh 
Steier~iarks abschloss, und man muss nur staunrn wir !'r dir nal'h dt'm 
damah"Pn Gcldwerthe b I t d S . ' , "'. · . ".' eu en en , ummen aufhr111grn konntr; jrd<'jlfalls 
war wc1sr Sparsamkeit lll S!'inem Charakter g1•l rgrn. . 

" Eh,•ndort '(XXI'(. s_ ~R. 
t:, llrandl Nr. 10!, R JB. 

1C {,4•g.-i,n-artig Engga.i~+\ in 11Pr rrarrl! li'ain•lorl. 
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Im :KarhfolgrnMn wrrden hauptsiichlkh nur jt•nr Erw<'rbungrn 
des Nähern angeführt, die mit tlrr hiC'sigen Gegend in Beziehung 

stch('n. 
1. Im ,fahrr 1313 vrrsrtzte Leutold Toll sE'inrm Bruder Hartl das 

ganze Erbthril, so er von Ytüer und Mutter überkomm<'n liatte, nm 
12 Pfund Wiener P fruningr, darunter rinen Hof ~darz (da zu) Radek 11 

da der Zeit Wnlfinch drr dinrr aufsaz, und drrizeht•n pll!'nning grlts 
auf rint•m Hof dacz Teuffenpal'l1 in dem dorf, 18 da die Tilgrin anfbaz, 
und virdl111lhc 1ihennind1 an dem weychs!'lprrge19 von einrm W<'ingarten, 
die dient Wolfl nnder drm J1olcz". 

2. Jm Jahre 13Hl kauft<' Hartmann aus dem gehagc, wie er in 
den ältrsten L"rknn<len nwistens genannt wird, da das Schloss Teuffen­
bac-11 unmittelbar au den Statleck 'schen grossen Wald, das gehage ge­
nannt, angrenzte, von Ulrich von Thalberg, dem Sc-haffer drs .erbarn 
Herrn Herrn liotsc-halch's von Neyperch den Zeheuthof in "Vrawnpach" 
in tler Strallrggrr Pfarre um 3G Pfund altrr Wiener Pfenninge. Als 
Zcngen warrn beigezogen: Herr llerweig von Rcnt und der "erhare 
chnccht ,vakhun von Ilofchirchen. 

3. Heinrich der Sakher, ein L rhensmann des L rutold von Stadrck, 
verkaufte im Jahre 135 1 dem lfprt!Pin ans d<'m Gehag nnd srinen 
ßrlhlc•rn einrn Hof zu Ratlrck, und ein Holz im Stochech20 um !) I>fnnd 
Wiener Pfrnninge. 

4. Im Jahre 135G !'rwarb Hartmann von drn Brf\tlern rlrich 
Sigfried und Friedrich von Kranid1bPrg das Dorf Xidcrlungwitz mit 
15 rnterthanen, fcrnrr 3 Höfe im Yoraurr Gchiet um !)0 Pfund Wienrr 

Pfcnninge. 
5. Im Jahrr 1359 ,crkauftr Leutold vou Stad t•ck dem Hartmann 

srin Ilaus zu Prnnn in Oestrrrcich mit allrn Rechten um 270 Pfund 

" ' irner Pfänninge. 
6. Im ,fahre 131l4 gab ihm Friedrich von Walsee Dyetrrichsdorf 

P<'Y Ff\rs tenveld zn Lehen. 
7. Gis<•la, die ,vitw(' Hrrmanns rnn Teuffenhach, und ihre Sülme 

Leutold und Hensel, , erkauftr11 im ,fahrr l 3G5 tlem Hartmann 2 Hof­
stätten pry Teuffcnpad1 dacz ,,rawnhofen, 21 und das Marchfntt!'r in der 
Birkfeldrr und Angerer Pfarr 11111 16 Pfund alter guter Wiener 

Pfrnninge. 

17 <1t•g+\nwärtig Rohrrgg in dPr PfürrP Kain,lorf. Oit1 l!lltPn i\L&trikrn führf'n bh zur 

lrittP d1•" vorig1•n .Tnhrhun1h)rh tHt• H1•1.,•it:h11ung R1ulPJ{j.f 

111 OlH'rfit1f1•nhadi. 

" ,vt>il'l1•a•ll►+•rg, Ut•mPin1l1• HIHU in <ln Pfärr~ Kai!Hlorf. 
:, Ei1w nirhl m1•hr bt>i.timml,an• Gt•gt>ntl l1i>i G11i i+•ldorf. 
:, ·'Fra.uhoff•n in lln l 'farrf' Kaindorf. 
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8. Tm Jahn' 13Gi verk:inftP Elhl d(•r l'o~ mnnn rnn Bnrl(au an 

Hartl am; d!'m fl<'hag !'inen Hof in df'm 'I inrin!!u nnel heh,,t der 
Sdir(•ynerhof g!'n elrs SaklH•r Hof um H Pfnnel GO Pfe·nnin!(r. 

·11. Lorenz der Fia!C'l,er von 'fpuffenhneh nnel srinr ITamfran 
Kathrey ,!'rkauften im .TahrP 13Gf- an Hartl Pi1w llol\taft zu Kalten­
brnnu nm 5 Pfnnel GO 1>fe•1111inge. Ah; Zruge i~t nnlrrt'rrtigt JiensPl drr 

Ha:srlbngi'r. u 
10. ])ietrich und Konr,ul Penwr unel ihre :\lntti'r Mathilde ver-

glidiPn :skh 13i0 mit Hartmann in ßptrpff all!'r HiilPr ihrPs vrr­
storhenen \"aters. Hartmann huttr niim\i('\J .\ gnr, P!'rnrr zur Frau, 
tliP um dir,e Zrit ,chon ,·rn,torhen war. Tu dirsrm Y rrtrage (vurden 
ihm zuge,prochen: rnn !'rst in dem Xurnikh 14 fiinf hof und hof,tet tm<l 
dasclbig :srr\1:s mrtzen marchfnt•ter. und wa~ 11 ir !!haht hahen anf dem 
Ro:sC'nperg, 2; drr is eire~ hof unel ain ltof\tat. nnrl drt>y Emher 
perkrecbt, und ain hof drr da l,(Plegen ist e·1.r• ( 'hnrmlorf ... 

11. Im Jahrr HliO ,rrkaufte .\p;ues Englin rnn IlarthPrg an 
IIa1-tl von Teuft'enharh „ain gnt. da?. grleii;.-n i~t in 1lrr ~Prnikh,0 da­
czu drn zriten llrnnann der .\gle,rr auf(!r,rzzPn ist. elc>r ain 11hunt 
geltrs ist, und ain aklwr genant im gr, an!!." t!Pr aurh 1larczn gehört, 
nnd aut'h <•ze lrhrn ist rnn tlrn EtlPln 1111,prn !(PnNli!!Cn herren von 
Stadek .. nmb aindlefthalb ( 101. 2) phunt phPnning. 

12. rlrich <lrr Hakhrr untl srin<' 1Ia11sfr;111 Katlrnrina ,•erkauften 
1375 an Hartl einen halhm Hof nm Wrehsr-lpPrge• in elrr Ch1wntlorfer 
Pfarre und rinen Al'kt'r in drn ge,rngr11 nm H Pfnntl Pfrnningr. 

13. Im .Tahrr l 3ii ,rrlit'h Heinrich rnn HauhPnsti•in als Hrrhah 
drr Kindrr des ~cligrn Hans PurhhPim tle·m llartl rnn Truffrnliarh 
eini!!P LPlwn, ·tlir frülwr Konnttl tlc>r Fnictrr auf )fairrhofpn lu•1,es,rn 
hatte. 2~ 

\'on ller Erwerhnng tlc•r IIrrrschaft ';\[ait-rhofen, wrkl1r nath 
'\\"urmhraml im .fahrr 1 :~i7 „ic-h rnllzogrn hahPn soll. 11 ird in rlrr 
l' rknndcnsammlnng kein<' l~rwiihnung !(Pthan; tloch ,chPint dir PI'\\ ähntP 
Zeitlw,timmung rirhti:r zn ,ein. rla Hartmann 1011 Te·ufft•nltac-1, in ""inrm 
Testament!' rnn 1 %4 Maierhofrn sc-11011 zu ~Pint•n Ht'sitznnge•n z:ihlt, 
w:ihrend im Jahre 1375 nod, Konrael ele•r FruPt1•r tlnr:111f vorkommt. 
r11hriirens wei:st anch elir olw11 an/!<'Z0!-(!'11!' JlPIPlrnung lLtrtmnnns mit 

~a: ~l1•rnin~. 1•i11 la11g!{11„tn•1·klt·r Gral,t·11, 1ln 11Pn Pfarr1•11 l\;li11,l,1rf, El►l'rf-l•1rr un,1 
,Y a.1 t t•r-;1lorf a ng1•l11irt . 

!\ Xit•rinn~. 

:?a 1 n \l1•r Pfa.rrt' Pi..:rh1•l'-tlorf. 
!I ~in11ing. 

;: 7 G fanl{11 n. (it>Ulri1tilfll Hartl. Pfürri1 K:1.in,lnrf. 
'!f!I Br:tn•tr,., l'rkunth•nl1ul'h 1ln '1'1·ufl'1•11h;u•l11•r Xr, 112. ~. J!lo. 
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elt•n PuC'hhc>im'sclwn Lrht•n ganz nnzwl'ifelbaft auf tlas Jahr 1377 als 
elrr Zt'it der Erwerhung :\laierl10fp11, hin. 

Das Schloss ~rlbst war Pin LehPn cler Herrn von Xeuheri;{ und 
wahrsdwinlich in Hltrsler Zeit, wir clt'r ~ame antleutf't, nur Pin 
Oc-kono1niegehiiucle. Spiitf'r, ah, )facht und Einfluss clrr Dy naslrn­
l(!':Sthlc1·htPr nicht nwl1r nach dem <lrnmlbesilzc, soudem nach d<•r ,\nzahl 
clPr 11Phrfühiir1•11 Yasallt•n l!<'~chätzt wunlr. dürfte "' nls Lchrnsgut , e•r­
gdlf'n wort!Pn spin. Der rrstbeknnntc Lchcnsmann, Dietrich von ~lairr­
hofen, rrsl'lwint llarnuf urknndlith im .Jahre l !lJ.0.29 

11 . lm ,fahre 1 :;s:; 1 f'rknuftc Hermann iler Gloythrr und llorothea srinr 
l lausfrau "tlrm rrbt>l'II man lh•rt!Pin rnn Trnff!'npnrh einen hof l!Pl<'gen 
ze Trwtfrnpad1 in tlem elortr, cla. wcilantl Xidas drr edrlman an(gc­
~l'r.zcn was mit aller fwgel1önmg, und ain hof'statt gelegen in rlrm 
1ilrstlei11, da 1 ·11rekh aufl(CS<·zzeu i,t in l'huendorfer pharr. 11111 1U phunt 
altrr guter Wienn11r pbcnninl,(. 

.\usser tll'n genanntt•n <ailern erwarh Hartmann a!J('h noch sokhP 
zn .\ngPr, llirlit'Pld, Ft•ltlharh, am Wc1·hse•l nntl Semmning, in Ilohrn-
1rnng u1Hl 1,angcuwang, in Stallhofen, .\udritz, Xitschau hri Wei,torf. 
in Alhn•1·hbtlorf an der ltaab. 

Ft•rner hei Friesad1 in Kilrnten, un,l in ()pstrnPirh: ln Fischa, 
W Pir kC'rsllorf, Z w 1•n•bdorf, Prnnn, Tuer,tlenf unal W elrmsdorf. Er rrhiPlt 
clurch Tausch 111it llPm Stiftl' Yorau das l>orf Lnngwitz, im ,Jahr<• l'Hl5 
als StubmlH•1·µ'scbes LehPn 1la, l>orf l'aldau, und 1:;; 1 kaufwei,r ,on 
.\mlrPas im (lrlinrn l"ngrr,tlorf. Aul'h hebas, er zu Für,tenfrlel C'in 
lfaus ganz nahr der Kirtlw. 

Die H1i11kr ,on Tcullcnbarh, llartl, Dictl1er und Rudolf, schloosl'n 
1333 t·incn Thcilungb1r•rtraf.!, 11acl1 11ekhPm dit• von il11·1·n Yatrr ererbten 
( ,üter, tlil• sir bisher ge•meiusarn genos,Pn. in drei Tbeilr ahg!'thrilt 
wurtll'n. Im Falle sit• nicht mc-hr bristunmen bleiben wolltrn, sollten 
elie drei TlwilP I crlo~t werden. Stirbt Pin Brnder ühnc Erhen, ,o fällt 
SPin Tlwil an dil' ilherlebc1Hle11 Briider zurlich ; würde• aber ein Brutler 
!(('gen diesen ,·ertrag bancleln, bO sollte sein Tbeil zu Gunstrn tlrr 
hl'idcn andern reli'allt•n scin.Jo 

Im .fahre 136::, trafen sie ciueu Vcrglcidt we!(<'n dC's ,on ihr<•rn 
Yatrr nach Kaindorf 1-(C'stiftt'tcn ,fahrt.l!(s. In dt'Jlli;t•lln•n wurde he,timmt 
tlass Stl'ts Llrr iUtc•re ßrnder das zum .Jalirtag gcwidmrtc (lnt in tler 
PrPtu,,s1 be~tehrnd aus G Höfen und IIofstilttl'n innPhaben, untl arht 
Tage nad1 dem Prl'lientagc a zu Kaiilllorf den Jnhrtug, be:steheuel aus 

::, J..um,tr, (,t•..,d1. 1l1•r F,un. uu<l HurK llerh,•r,.tfin, ~- ü5. 
•• llrantll Nr. :J3. ~- ~:1 
• 1 Prt>li~ in ilt r Pfarrt' Pöllau. 
s : Prcln111l.tg H11rchtatat,;" am 6. J.i.nner. 

lllittheil. Jes hisl. Vereines r. Steie,mark, XLI. Heft 1893. 18 
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12 :\!essen, halten lassen sollP, wofür jedrm Priestrr die grwöhnliche 
Gebl\br 33 grrcicht werdr, auch soll er <las Almosrn geben ,arm 
Jrwten fleisch, wein und pröt", ,oweit dir Xutzttn!!: rrirht. 34 

Hartmann von Tenffrnhad1 mn,s in je1lrr IIinsitht rin ausge­
zt>iclnwter :\fann grwesen sein. Er Vl'rmrhrte dnrrh wPisr H1iarsamkrit. 
durch giinstigc füiufe und V rrtriig1• sein llcsitzthnm, so da,, rr aueh 
nach aussPn zu griissl'rrm Ansrhrn !!:<'lan!!;tr. Er hesass tlas Vertrauen 
seines Lelwnsherrn, des Herrn Y0n Stad(•rk, und ni«-ht minder ,eines 
Landrsfürsten, clcr ihn durch l'<'IH'rlragung wirhtigrr A1•mter aus­

zeichnete. 
lTchrr 1lt>r Sorge mn das Zritliche v<'r!!;ass ahrr Hartmann 11icht 

auf das Ewif.(r. ·wir erkPnnl'n seinrn frommen 1-iinn in llrn i-,tiftungen, 
dir er hri Lt>bzeitrn. und in seinrm Trstarnt>ntl' marhtr. Als Rur)!graf 
von Ftlrstcnft>ld war er ein grosaer ,,·ohlthiitf'r dP, <lortiir!'n .\.ugu,tinl'r 
Cornrntrs, cl<•m rr nkht hloss seinrn ,\rm zur Brs!'hiitznng li!'h, sondem 
auch vielfach pecuniäre Hilfe bot. Die f;tiftnnl-( <les Pwigrn Li!'htrs in 
der dortigen Klosterkirchr ist sein Werk. I>rshalh hl'zrigtr sich aul'h 
1lcr Convent dankbar, nahm ihn in <lir Cnnfra t!'rnitiit drs OnlPns auf, 
un<l ,rrpflicht!'te skh urknncllirh, ,1•inrr tili;(lil'h hei il<'r J.'rlihml',SI' zu 
gl'de11hrn drrart, dass der celrhrirrn<lr PriPstrr, oclrr Pin anlierrr nach 
dem Ernngelium die Leutr rrmahne, sir sollrn hittl'n "fiir Ilrrtll'in und 
seine Familir, für seine Vorvorllern und Amerw1tnlit1•n. für ,l'ine \\'ohl­
thäter und allr gPlawigcn seln". 15 

Hein nmfangrl'ichrs Te,tament rnm 11. Xmrmhrr JflH-! hestimmt 
zuerst die Htiftung t>irwr ewig<'n :\(pss!' rntwt•d!'r in Kaintlorf odn in 
Waltrr~llorf, wofür ei· dil' EinkUnftr von :t>.ieclrrlungw1tz oder l"ngers­
dorf, summt dem Hofe im Reisach anweist; fernr•r rinr8 ewigen Lichtrs 
in Kaindorf auf „nm,Pr vrawrn ulltar mittrn in die l'hirirhn". 

8ogleirh nad1 seinrm Tocle sollrn 500 ?>fessl'n rrrfrilmt, anch allr 
.Jahrr mit 4 Pfund ein ,Tuhrtag mit Prirstrrn und ar111r11 Lrnh•n br­
gangrn wer1kn. 

Fllr sein Begräbniss (pil·ilil) hrstimmt rr l R Pfund Pfenning1•, 
,da sol man mich mit piriict.;;" unci den ~irhrntl'n und drn dreiczigsten 
(Tag) mit hegccn, und sol man uemrn das pe,~t ros, das ich han, uml 
mein gancz harnasC'l1, und ain drkrh !larauf, das sol man mir nad1 drr 
par rt>iten, und classelbr ros nnd harnasch so! man hrrwi1lrr liisrn \'On 
dem phaffen umh 4 Pfnnd phenning darumb, sw1•r pharrrr dasrlhig ist, 
das tkr meiu sei und aller meinrr vadcm uml 11a1'11cbomen darumb 

u .Nneh ri1wr glrit·h1..t•iti~1·n Ht•tl,e.-f;lt>i11t,1 :-ltiflu11~r-;u1\.uml,1 t"rhit•lt j\•1h'r Pri~,td 
12 Pf1•nni11~r. 

3
' Bran,11 Nr. NO, R 7:?. 

•~ Bran<ll Nr. 81, ~- G7. 

' 
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rwiglrich 11;rtlenhn sol in der chiridrn auf dem precligstuel . . . Ich 

schaff au('h, <las mein siln pl'tl Leutold uncl Dietrrich suln lassrn 
mach<'n in dir chiridrn auf unser \'l'awn Perg bei l'ölau 3G ain 
löhlt>i!'!1 glas, <larin so) st1•n unspr Yrawn l'hiindun!!;, 1111d ir Sl'hidung. 

Darnach schaff ich srchs phnnt ,,inner phenning grin Tlofchir<"l1rn, 
<las man tlas Gotzhaws damit prssern so!, oder das man damit etwas 
stifte r:r.u tlcm <Jotzhaws. 37 

Nachdem rr noch srinen Dirnrrn und d)l'en und Knechtrn 
12 Pfund Pfrnninge zur V!'rtbrilung brstimmt, und seinr armen LPute 
tlcn heiden Erhen empfohlrn hatte, traf er 11ie ,·<'rfilgun~, dasb all srin 
Hab und Gut nach Abfertigung seiner Tochtrr :\faczen (!lfatbilde) 
llat1S!'n d1•s Il:\:S)lekd1t>n ,1 irtit1, mit 50 Pfund untrr srine zwt>i Siihne 
v<'rtht>ilt werdt>, tloch so, (lass sie die Güter gt•mcinsam innehahrn 
möchtrn; wollten sie das aber nicht liing<'r leiden, bO sollten sie 
tlwilt>n, und bei rincm rtwaigen Verkaufe dem Bruder das YorkaufsrcC'ht 
lasset1,3• 

Hartmann starh in der zwrite11 llälftr des J ahrrs 138G. Seine 
Rulwstiitte ist nicht hrkannt; wahrsdu•inlieh aher sind ~rine irdischl'n 
Uehrrrest<' an <lcr Seite sriner Grmalin Agnes in dl'r Klosterkirche zu 
Fürst1•nfrlcl heigt•set:r.t worcl!'n. 

Leu t o 1 d (7), der ältere :-\ohn liartmanns, t>rwarb im Jahl'e 13tHl 
1·on seinem Schwager Ilernuurn Hcrolt zu Fehlbach 20 Zinshiif~ in der 
.\ngrrt>r nud BirkfeldPr Pfarre um l.J.G Pfund. Er starb 11111 das ,Jahr 
1100. Uehrr bPinc Xnchkommenschaft i.t nichts Sichrrcs hekannt, dod1 
düifü• l\Irlc-bior sein Hohn gewesen sein. 

Dietrich (8), der jlingcrc Sohn Uartl'b war vermiihlt mit .\.nna 
1 on Eherstt>in, die in Kärnten und lüain rcichr BcsitzungPn hattt>. 
WilhC'lm, llrrzog von Oesll•1Tcid1, vc1 lieh ihm ab LPhen im Jahre 
14-01 11 1/, l'fund Gillten im Markte Ilirkfcltl, uud gehtattetr ihm in 
einrr neuen rrkunde , om Jahrr 14-03, dass im Falle des Abgangs 
männlicher Erben (fü Lehengl\ter auf Sl'ine Töchter libergeht>n 
~olltrn.39 

\"on Achaz dt>m Rossccker kaufte er Gliter in Angrr, bei Fronds­
berl!, am Offeneck, zu Pöscndorf um 180 Pftmd. 

Er starb im Jah1·e HOi mit Hinterlassung minderjfihrigcr KindC'r, 
die unter die Vormundscl1aft ihres Yettcrs :llclchior kamt>n. 

J
4
I hn .Jal1ro 1871 "ltif°tl'tti Ditiinrnr nrn l•'ladnitz. Pfärrt1r J.U Pöllau, l'in"'n ('.Wii,'t,n 

l\J,11lan für dit.• Kin:htj SL ,raria am l'Ullaul1t•r~w mit Güt,•ru. di,• ~r \"On kunrJtl \·un 1•ur!-(:lU 
nka.uft hattP. I>i~ 7,WPischiffiKP ~othi,cht• h. irdu• mu"i..;ll• u11111ittt•lh.1r \'orh1•r Prhaut wor1l1•11, 
o,h•r 'iPluwhr nncb im Bau h11A'ritt't•n ~t'\\t•..;1•11 ➔rin. 1la. Jlan~ ,·on ~lubl•nl•nl-{ im 'l\•-.t;.m11•11te 
,·om Jnhn• 1:l7ti „auf un, ,·raYinprnh zn 1l11tu pafi• ZN'lll'n 11bunl vlwnning- ,,,r„drnfftu. 

i
7 St. Sh•fün, FilialkirChl• zu .haitHlort: 

"ßr,n,11 Nr. 1:,11. ;;. 14~. 
J' Eh1•n1lort Nr. 1 j~ S. 160. 
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.\nna, tli<' Witwr J)irtril'hs. ,crehrli1·htr sid1 zwri ,Jahrr darauf 

mit Giintlwr rnn JierbPr,tein. DiPsr Elw,1·hlirssun!! gah Yrranla~,110,; 

w rinem tragisl'hen Errignis~<'- das fiir ,rinrn 1 'rhrhrr schlimm rndt-; 

~ollte. 
Untrr den Bewrrhrrn nm di<' H and ,Irr r<'i<'hen und jnngrn Witwe 

war au1'11 Ernst rnn Lohmin!!. drr 1hm·h ~ri1wn Fr1•1111d fHlnther rnn 

Il!•rher,tcin srine Wrrhnng hri d1•r Wif II P rnrhrin!!rn lir,s. Einfach 

und ,rhmurkloh (•rziihlt dir llansrhronik von IIPrh<'rstc•in d1•n Yon?a112 

mit folgPnden ,r orten : 
"Gilnther wart! ,on einPm Lohmingrr rrhrttrn, in drssr-lhen 

Namen zu d1•r witwrn zu raitrn. in df'r maimm!!. mnl, siP zn werbrn, 

als rr dan da, trrwlil'hrn liit. 1111d mit drn IIPdrn <Irr frawrn l!Utrn 

lnh sprad1. anf sokhrs diP Fraw lmr zn anh111rt !!ah: Ir !!l'o,s lnh, 

sof1•rn drm abo, wrrr rr rin nntt·ew mlln, das rr Pinrm anilPrPn nwr, 

dan Jmr s1•lh, guets iruntr. war r, ahrr nit also. miirht C'r wol rin 
!!ro,srr h1!!nrr srin. ]);\ Giinthrr 111nktr d1•r 1-'r:ll\ n ,111lrn. ,la, drr-rlh 
zn d!'m Lohminger 11it stnrnd. s<'l1ird mit hiistPm FnP!! ah, tiil drm 

Lohming1•r zn kund. Er hättr anhrnrt rmpfan!!<'n. d:h Pr Im dazumal 

nit !!elrii,tP vil ausz11ri1·hten, (larumh soll r1· s1•inrr sarh!'n iu and<'r wr~ 

arht hah!'n. 
r!'hrr Nli<-h Zeit kumpt (;unthrr wirdrr 7.11 drr Frawrn. nnd sagt: 

kh !Jin kPin nntrewi•r nO<'h ln!!llrr, 11-h h:1h d:ummal als rin µ:r1wttn('r 

µ:Plan, jrtzo l\hcr kum kh für mi<'h st•lhs. 11ml rnrnrh di!'sl'lh Fraw, 
di!' haw,,ten da zu 3\fairrhofrn ain rllith1n!!. Lohminirrr was (war} 

rrziirnt, YPrmaint, (a\nthrr hrt 11it trPwlirhrn sPinthalhen l!<'handrlt, 

nnd iilwrtirl d<'n zn l\rail'rhofrn fiPnj! drn C:ilnthrr, nam Inrn paidrn 1i<•l 

Gnets, al,o das hrrnarh Lohmin!!l'r 1lPrhalh in fa l nnd str,1f 1!Pr Fiier:.l<-n 
knmrn, 1111d in \'1•rMrhrn µ:rfül!'n srin. ~ ~o 

Ernst von Lohmin!! l1attr srinr f:!'fan!!rnrn (,iinthrr und .\nna. 

sowir dess<>n Yrtter, <lt'n jungrn Ol'Orl! rnn H!'rhrr,trin, auf die H11r!( 

EppenhtPin gPs!'hlrppt. wo C'r sir <'ini!!I' 3\Jnnate in 1mwlir<li!!l'I' Orfan!(en­
~d1aft, YOn einander g<'tr!'nnt, ,rhmadttrn li<•,s. 

l nzwisch<'n waren dir Frrumlr (;iinther~ nid1t 11nthäli!! µ:rhl irhrn, 
und als man <'mllirh ihrPn Auf!'nthalt entdrl'kt. und l!rrznic Ern,t 1lt·r 
Eisl'rnP :,\[iene marl1tt>. ilrn (:ewaltslreid1 untrr~uchrn zu la,sPn, tla 

untrrhamh•ltr der Lolnnin!(er ,rlhst mit ( liintlll'r. siihntr ,i1'11 mit d1•n 

(:!'fangenen aus, und Pntliess siP m\l'hdem ~i!' ihm L rfl'lHle "Csrhwor<'n 
hatten. .\lle, di1•,rs erci!!llefe si~h im Lanfr drs .J ahrrs J 40fi. [lrrzo~ 

Ern,t hiPlt strrnge, G<'richt. Ernst rnn Lohmin« "nnlr in die ,\ rht 

gethan, t!Pr Thnrm zu Eppenstein niedergl'riss1•n,~ und ,c•in Xame aus 

•• Aumar, Gt"l'th. der Burg un,1 } .. am, Huber ... tt-in. s. ;~. 
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dn .\dplslistr grstrkhen. lTcl,enlit•s musste er den angerichtrtt•n 

Schaden tlurch Ilin!!ahe des auf 4000 Goldgultlen bcwert(:IE'n Gutes 
~ !'t1hiiusl Prsetzrn. 11 

Di<' Kind<'l· Dietril:hs waren Hartmann .• \~rne,, Frsula, usanna. 
])('r Vater hatte ,·ieh• Glliuhiger hint<•rlassen, daru11t1•r den Juden 

Sthallam in Oraz. die alle ,on Günther lwzahlt srin wollten. Deslmll, 

1•n1 irktc lrtztrn•r einen grrichtli!'h1•u .\ussprurh, narh wl'kht'm dir 
ErlH'n J>il'tric-h, die damals grossP ::khnldenhtst ,on 700 Pfund üher­
uchml'n musst(•n. 

Hartmann hatte wohl l'ine rl'iche Mntter, aher di<'sc 1,cdachtr nnr 
ihrrn :,\Iann. tlrm sir 11id1t hlo, all!'s rnn ihrPm Vater ererbt!' Vermöµ:en , 

sondern soj!ai' <las ihr rnn UH•trich (•ntgegrn!(t'Setite Ifriratsgut ,rht•11kte, 

so ,hiss tlie Kinder DiPtrirhs rnn Heite ihrer Mufü•r völli!! entprht cr­
sthirnen. 

(Hlnthrr ma1'11te di(•sr, l ·orerht cinig1•rm11s,en gut. ind!'m er in 

seinPm Tr~tamenll' dem Hartmann rnn Teutfrnbad1 100 Pfund srhenktr, 
wclrlw tlir~rr ihm schuldrt1' '2 GiinthC'r starh im .Jahn• 1411, nacl11h•m 

ihm sein Weih. die sich zu Wolfäbng in K.irntrn ei1w Rull!'sliitte gP­
stih!'t halt<'. im Todr 1ornus!!!'!!:tng1•n war. 

Giintl11•r hint1•rli1•ss zw1•i 111indc•1;jähriiw Töd1ter. rnn t!enen spiih•r 
Dorot}l('a <lcn Ritter .(,eorg ,on Rah<•nslcin. und Eli,ah!'th d1•n :,\loriz 

Wcltzer. Laudeshanptmaun in :,,tl'i<•rnlilrk l'h1•lid1tP. Er l11•stim111tl' ihnen 
zum Erhl' nur dir Gl1t1•r im Ennsthalt•. zn \Yolfsberi.t und Ehl·rstt•in 

1nLl1rend <•r die Besitzung i\l.threnfcls an ~rinPn \"ett!'r ,\.mlrPas, nnd 
sei111•11 .\nthl'il an lkr Huri{ JferlH·rstPin an (,1·org rnn Ht•rhcrstein 

abtrat, filr letzten•n mit der \" erpttichtung, tl ic J<'amiliengrahstiftun!! in 
~t .Johann zu ,crdoppeln .. \uch ~<•in(• 'foehtcr hancli•lteu im tiinnedc•s Ynt<•rb. 

indem sir l'inrn Theil ihrer <.lit<:>r an Georg ,on llerb<•rstein tcclirten. 

In die,em traditionrllcn Streben, durch \"ennehrung der Giikr di<• 
:\fad,t und den Einfluss des ei!!C'lll'n llatN•, zu erhöhrn, uncl dasselh(• 
in ~<'inen einzelnen Gliedern rnr .\nnut zu s1'11iltzen, dürfte die J,;r. 

klärun:,r zu ~udwn sein. warum Günther rnn IIl'rlirr,tcin ~ein W<'ib 
_\una zur Al,trl'tung ihn•r U üter an seine Familie, d1•r<m :\litglied sie 

durd1 ihre \" crchelidrnnq gewor1len "ar, gegrn nlle Billi!!kcil tlriiu!!t1•. 
Wir mii,srn di1•, annehmen, 11 enn wir nicht ihr<' llandlungswl'ise al, 
unnatiirlu·h hezeid1en wollen. 

lI 1\ r t m a 1111 (12), ,·e1111,1hlt mit Elisabeth Steinwaldin von Fadnitz 
(jrtzt Thanhausrn), starb im Jahre lJ:}O in der Bllilbc de, )lannt'saltl'rs 

·U Elwndort. ~- ~:J. 
t'! - \uf'lt -.;eb:1ft ich liu•inrm s11•1df-.onP hartl nm Te~frt•npath der 40() Pfund 1t-1lig, 

rfan11nh ich nnd er t•rit:ff baht·n. ,rn„J:1·nom11wn 11it1 nutz.. die tla,on ja:rli•·h gerall1•n "'"ll•n. 
als tiiCh da1 mit Raitlnng wol findrn ,rirdt. .. 
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• u· t ·lassttn" eines minderjährigen Hohm•b Konrad, der unter die 
mit III e1 " . . . 
Vormundschaft Rudolfs, Sohnes des !llckluor ,on l euffC>nlmch kam, und 

1449 ohne Nachkommenschaft starh. 
A ies die Tochter Dietrichs, vcrmiihlte ~ich mit Erhart dem 

gi ' · 1"\ l . d S · · Youstorfer Ursula mit Georg Stemwald von r a< mtz, un Ubanua. die 

eine -:\Iordengabe von 300 Pfund mitbrachte, mit Erai;mu~ l'funtau 
Dw-ch die letzte VerlJindung, sowir durch die Ehe Hartmanns kamen 

später die Gliter der Pfuntan und Steinwal~ an die .''.'eufl:c_nliat·hcr. 
Nach dem Tode Dirtrid1b war 11 l' l c h I o r von l e u ff c n h ach (11) 

ältestes Familirnglied, Leheusträger und Yormund der mindc1jährigen 

Kinder seines Vetters. 
Im Jahre 14.10 verlieh ihm (lrich von :.'l{ontfort O einen halben 

Hof im Gchage, wclchrr jährlich 10 l:ld1illinge Ucllldiea:;t hrachte. lm 
nämlichen Jahre hesfätigte er ihm auch die Stath-ck':idwn Lrhen: ze 

Teuffenpach und umb Tcuffenpach und in Cbumlorft•r pha1-r czwaiuzig 

pbunt gelts und etwanil höltzer und wismad daselub. Item ze Teuffen• 

pach ain hof am ort vicrczig phenning gells, nnd dir ober aw vor den 

cbrautgärtcn. Item ain hof ze Radekk, ~l•,hs schilling und zelm 

pbenning gelts." 44 

Ferner waren Moutforter Lehen: 
Bei Langenwang, in der ~Iasnik und in der Krieglal'her Pfarre 

2J Pfund Geldes; in der GegPncl bei Andritz :20 l 'fund, im Gcsrbaid, 

bei Miesenbach und Rabendorf 11 Pfund. ln dl'r Grafcnuorfer fiarrc 

10 Schilling, zu Löffellrncb 21;2 Pfund und einige Höfe in der Vorauer 

Pfarre. 
Im Jahre 1422 kam zwischen lHekhior und seinem cb!'maligcn 

Mündel llartmann ein Gütertausch zustande, in wekhem Hartl das 
Stammgut in dem Gehagc gegen andere Gliter an seinen Vetter abtrat.45 

Melchior war 1420 Pileger in FrondslJerg. Sein Totleojnlu· ist 

uicl1t bekannt, doch fällt es in die Jahre 142G- 1430. Erocheint er 1426 
noch in einer Urkunde, so musste er 1430 bcreitb gestorben sein, weil 

er sonst nach dem Tode seines Vetters Hartmann die Vormundschaft 

über dessen Sohn Konratl hätte i\lJcrnehmen miihSCn. 
Seine Söhne waren: Rullolf, Balthasar und Lnllold. die Tochter 

Ursula hatte den Heinrich von Puesenthal gechelit.:ht. 
Ru d o 1f, Vornmnd seines Vetters Konrad, erhielt 1448 durch 

llans von Neitberg die Bestätigung der Neuhl'rger Lehen, als da sind: 

.Das halbe Ilaus Maierhofen,H Item sechs höf in ~Iarrhpach,47 item 

u t·m da.-.: Jahr HOO kaml'n durth Vt•r1•lH•lkhung- l"lrh-h-. ,·on ,rontförl mit der 

loltlcn ~t:,•lPtk~rin Judilb die. Sta.detk' .. cl1t1n <ifill'r an di1• Grafrn '11111tfort. 

" Brand!. t:rk.-Dneh Nr. ~'il~, ,;_ 1,0. 

•• Brandt Nr. ~3fi, S. 1%. 
11 }h-i llt1n Yiclfad1t~n Oüll•rtht•ihrngl~n gth,drn.h p„ wohl ufte-r. 1fa ... -1 i:1t•lh'!"t lfau..,,:r 
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a in hof uud ai n hofätat zu Chundorl; item ain paumgartcn, item in 

der Nyrnyng ain hof", ein Hof im Greimschhtg, das Dorf l:lpeilbrnnn, zu 

i:ielJerstlorf 2 lliifo und 2 1 
2 Uu!Jen, zu Limbach 4.0 l'fenninge, zu 

Hohrliarh 4 Höfe und G IIofütii.ttcn, zu Geiseldorf :cl Uulien, in der 
N icrning eiurn Hof, zu EIJrrsdorf riue Hofstatt; zu Sq1hentall 13 Eimer 
mul 3 Yit•1tl Wein Bergrecht, und 60 Wecht J',farchfutter.48 

Im Jahre 14-11 schlossen die drei Brüder Rudolf, llalthasar und 

Leutold eineu Erbvertrag mit ihrem Vetter Konrad, in wekhrm sie 
sich gegl•nsPitig im Falle ihrl'R kimlcrlo~cn Ahlcbcns als Erben ihn•r 
Güter einsetzten. Konrad (16), welcher im Jahre 114.3 vom En.lJischof 

von l:laJ„l.,nrg l•'t'icdrich IV. von _Emmerberg den %- ZPIH'nt zu l'aldau 

als LehPn erhaltt'n hatte, btarb bereits 144V, wabrsch!'inlich unvcrehlicht, 

worauf ein ThC'ilungsverglcich der genannten drei Brlldrr erfolgte, in 
wekhem sie den libriien Uliedern der Fmnilie, die ebenfalls auf die 

Erhsl'haft .\.nspruch erhoben, aus gutt•m Willen 1200 Pfund alJtratcn. ◄ 9 

·wir srhliessen llaraus, dass die Hinterlassenschaft Konrads nach dem 
lhunaligen Gchlwcrthe eine zimnlith bedeutende gewesen sein musste. 

Rudolf starb um das Jahr 14/i0, wahrscheinlich ohne Lrilieserhen. 
ll a l th a s a r (15) von Teuffenbad1, nach ckm Tode seines 

Brndcrs Familirnhaupt und Lehensträger, war vermählt mit Margaretha, 

Todtter des Ehrenrcil'h von Königsberi?; di!'srlbe erhielt 300 Pfund 
Mitgift, welcher t'r 500 Pfund entgegt'nsctzte, und auf die Aemter 
.l:lirkfrld, Angrr und )lasnig sicherstellte, BirkMd mit 52 Uutrrthauen 

um! 4.7 Pfund 3 Schilling Gelddienst, Anger mit 32 Grnll(lholden uncl 

23 Pfund 4 Schilling 11, sowie 28 Wccht l',farchfutter, das \VC'cht zu 

12 Pfenning beretlmet, und -:\Iasnig mit .i Untcrthanen, einem Gelddienste 
von !l Pfund 4 8rhilling G l'fl'nning und an Naturalien 54 Zrrhling 

Haar a 2 l'fenning und 11 !Gis i1 2 Pfenning. 

Balthasar machte 1158 eine bedeutende Erbschaft. Jn diesrm 

Jahre war Georg St('inwald von Fladnitz ohne männliche Erben 

~estorbcn. Seine Tochter Elisabeth war mit Hartmann von Teuffenbach 
vennilhlt, aus W('lcher Ehe rin einziger Sohn, der bereits genannte 

Konrad, entspross. Da sowohl Hartmann, wie sein Sohn Konrad noch 

vor Georg Steinwald gestorben war, so ührrtrug Elisabeth, als die 
eigentliche Er\Jiu clas Gut Obrrfladnitz an Balthasar von 'fruffenlJac-h, 

de;sen Enkel Hans (19) im Jahre 1581 das Schloss neu erbaute, 

nwhn•n• B,•-.itzpr l1atlt111. :--:o mag auch hil•r H,rn_..; von NPuberg nnr ühor (lit.• llfdftr des 
~thl<,:--..;1•-; ~laierhofrn di~ Lol1l'n-.chafl h1•sp:--... rn halwn. währfllHI jPne ühor <l h• andere Tlülffl' 
eiuc111 llru<ler odrr Gli,•dt• 1ll!sst•füen llau:--t'"' 7.ug1•-.tanllt!n til'in rnodtlc. 

17 Marbach, Gt'JUcindc Kopfing, Pfarre Kaimlorf. 
•• Brand!. l'rk.-Bueh Nr. :30\1. :-'. ~:l~. 
U Elwn<lort. Xr. :!80. ~- :!:!4. 
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1 1 1. ·'a t•r ohne männlichr ~arhknmmPn,t·haft ,tarb. an 
W(' t lC~ 1 c.\1111, u · s J ·e«ei·ol1,1 Konrall Freiherrn \"nn Thanha11,1·n iilit•r!!in!!. semen c l\11 ,- a 

Balt\Jasar wurde im Jahre 1'1G3 zum l'llt·1.wr tlr, "chlosse„ 

Filrst(•nfeltl l(<'gt•n eine j,ihrlidw .\h!!ahe rn11 .1511 l'fu111\ <'mannt. Kowohl 
er wie sein Brllllrr Rudolf unJ lwi1lt·r Y cttt·r Konra1\ nahmen am 
ll~ercsaufgebotc gegen die 1:n1rnrn 14.ifi pPrsünhdH•n .\.11tl11•il. 

Im Jahr<' 14Gl erhielt Jlaltba,ar !'i111•11 päpstli rh!'n I111lul!?en1.lu·il'f, 

«ilti« auf fünf Jahre. narh wt•ldu:m ('r ,id1 nad1 frPil'm G1·fal11·n einen 

f~eiclitrntt•r au,wählen konntt•. der 1lurd1 dil'~C \\' ahl t•o ipso 1\ie 
Yollmalht l'rhiclt, ihn vo11 den päp,tlidH·n HPai•n,ttfüllPn lo,zu:,pH•clwn. 
Balthasar ,tarh um tla, Jahr 1500 in hnht•m .\ltn, nacl11l1•111 (•r ,ammL 
seiner Familit• kurz ,orher \"Olll Prior tll'~ 1'ra1111111,trat1•11S1·r "lifte, in 
Graz in di(• ('onfraternitiit de:, Klost(•rs war auf!!t'nommrn wordrn. 

Bernhard (17 ,·on Teuffenbach, des~C'n Snbn, war :\litglied 

des Landes-Ausschm,ses. der nach dem Tode Kaisers :\Ia:1. 1. bis zum 
RPgierungsantritte Karl's V. und beines ßrutlcrs Ferdinand die 
öffentlichen Geschäfte zu führen hatte. .Audi er , crmehrte die 
Besitzungen seines llau~es theils durch Kauf, thl'ils durrh Erbschaft. 

Christof Pfuntan, Enkel Jer Susanna , 011 Truffcnhach U ) war 

1509 kinderlos gestorben, und hatte seinen \'ctter Bernhard ,on 

Teuffenbach zum Erben eingesetzt so 
Nachdem das Tcshtment im dar.tuffulgenden Jahre die kaiserliche 

Besfüttigung erhalten, trat Bernhard in den rechtlichen Besitz der 

Erbschaft. 
Im .Jahre 1523 kaufte er die rnrm,lls Stad eck 'sehen Dörfer 

Lindegg, Lomet und Kötting-Steinlmch5 1 sammt dem damit ,crbundenen 

Landgerichte. •t 
1530 erhielt er durch K,lllf vom pn1chtliebende11 und allzeit 

geldbedürftigen Erzbischof :Matthäus Lang Jen 2 
1 Wein- und GetreiJe­

zehent in Wagenbach, Geiseldorf, Maierhofen, den ganzen Zehent zu 
Oberlimbach, Waltersdorf, Leitersdorf, Schwarzmannshnfl•n. Steinb,1ch, 

und Blumau. •3 

Die religiöse Neuerung des 16 .. Jahrhunderts liess Bernhard nichL 
unberührt. Gleich den meisten seiner ':,t,:ndesgennssen wunle auch er 
ein Anhänger de, Wittenberger :\Iönches, obwohl mau aus mehreren 
Indulgenzbriefen, dit• t•r erhielt, und aus dr r , on (' ardina I Leonhard 
1513 erwirkten Erlaubnis, in der Kapelle zu )faierhofen an den gro,~en 

.. llnn,11. :-.r. ~Hl. ,;, ]t;~. 

51 Klf'in-:-,.t"inb:u·h. KMting ~lt-inl,ach het'!3i ''" h.1 dt•n ält,• ... ten 'latr1\.,•1t., 
$': .\nmf'rkun~ 1:u 11,·n l><'rfrt•f:hfrn in Lin1t .. ,;.:- eh-. im kaufn·thti,- uo1l lnn·nt.arien­

prolo\ollfl' 1lf'r Herr--rhatl Ol,trmainl111fcu YOTI lü2'.J 16-t:!. Im :0-1·hlu.nard1h iu ~1,;odau. 
~ Brandt ~r. 3."~, ~. ~i~. 
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Festtagen d,ts Venerabile aussetzen lassen zu dürfPn, auf seine 

Anhänglichkeit an die alte Kirche hätte schliessen. und die Erwartung 
hegen künnen. dass die kirchliche Rernlution ihn nicht in ihre 
Kreise ziehen würde. Uas .Jahr 1528 fand ihn schon der neuen Lehre 

ergeben. 
Der Pfarrer von Kaintlorf, Wolfgang Gmeiner, heschwertr sieb 

vor der im .J,\hre 1528 in Ilartherg amtirenden Visit,ltions-Commission, 

dass llerr Berobartl \"On Teuffenbach weder den \"On seinen Vo1 fahren 
gestifteten haplan in K.1indort erhalt<', noch die Jahrt:tgs~tiltung semes 
Vaters persolviren lasse. Auth sollten an diesem Jahrtagc den 
armen Leuten Fleisch, ein Fass Wein, so jemand tragen könnr, untl 
Semmelwecken gegrbcn werden, doch das alles sammt dem Kaplan 

gelte denen von Teuffenbach nimmer. 
Auf die Klage, dass er seinen l folden verbiete, den Priestern die 

schuldigen Leistungen zu gehen und zu opfern, dass er selbst nn \"Cr• 
hotl.'nen Zeiten Fleisch esse mit seinen Kindern und ])ienern , wurde er 
nach Hartberg vor die Gommission citirt, erschien aber nicht. &1 

Er starb um das .Jahr 15,19. 
Bernhard hatte vier Scihne: Andreas, Ualthasar, Hans und 

Scrvatius. 
Andreas (lSJ war kaiserlicher Hath und Landes,·rrweser in 

Steiermark, und schloss sich im TUrkenkrie!(e des Jahres 1543 mit 
seinem Bruder Balthasar jenen Rittern an, die sit-b zum Aufgebote anf 

den Sammelplatz nach Fiirstenfeld beg,tben. 
B a I t h a s a r scheint katholisch geblieben zu sein, da er jeuer 

Commission angehörte, die l\ber Auftrag Kaiser·s Fenlin,\nd l. im 
Jahre 1545 Kirchen, Klöster und Pfarrbiife in Betreff der Recht­
gläubigkeit und der eingerissenen Missbräuche zu visitiren hatte. 

S er v a t i u s (20) vermii.lt mit Katharina \"On l lerberstein, war 
:\1itglied vieler Commissionen im Frieden wie im Kriege. Im Jahre 
1546 wurde ihm die :\litleitung des Aufgebotes übertragen, 1551 sass 
er im lüicgsrathe der Grenzvertbeidigung. Er sowohl wiP sein 
Bruder Hans waren in jenen schweren Zeiten dem Kaiser mit be­
deutenden Darlehen zu Hilfe gekommen. !:lerrntius besass, wie aus 
einer Bemerkung des Urbars der l'farre Ebersdorf vom Jahre 1587 
erhellt. das Gut Obermaierhofrn mit den dazu gehörigen Aemtero. Nach 
seinem Tode, der in die Zeit von 1590- lG00 fällt, verwaltete dessen 
Witwe Katharina von Herberstein das Gut fllr ihren minderjiihrigen 
Sohn Georg Hartmann (23), bis derselbe nach erreichter Volljährigkeit 
selbstständig in den Besitz trat. Sein Name kommt nur einmal in 
einer ganz nebensächlichen ::S-otiz eines der späteren Inventursprotokolle 
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vor. Er war der letzte Inhaber der Herrschaft ~Iaierhofen aus dem 
Geschlerhte der Teuffenbacher, ob er frühzeitig gestorben ist, oder das 
Gut verkauft hat, wissen wir nicht; im Jahre lG:W bezeichnen die 

Kaufrechtsprotokolle bereits Ludwig von Königsberg als Besitzer uud 
Grundherrn auf Obermaicrhofen. 

Andreas hinterliess zwei Söhne, Cbristof und Gahricl. Unter, 
Christo f (21) erreichte dieses Geschlecht seinen höchsten Glanz~~. 
Nach dem Beispiele der meisten Adeligen jener Zeit widmete er sich 
dem h'.riegsdienste im k,tiserlichen Heere, und erreichte, nachdem er in 
Kämpfen gegen die Türken sich ruhmrnll hervorgethan, den Rang eines 
IIofkriegsrathes. Im Jahre 1570 ernannte ihn Maximilian 11. zum 
Ober-Commaudanten des Rathmarer Comitates. Aber auch der diplo­
matischen Sendungen, mit welchen ihn der Kaiser hetraute, entledigte 
er sich z1tr vollen Zufriedenheit seines kaiserlichen Herrn. Wenn die­
selben nicht immer vom gewünschten Erfolge begleitet waren, so lag 
die Schuld weniger an ihm, als au den widrigen Verhältnissen. 

1568 wunle e1· Mitglied jener Gesandtschaft, welche nach Soli­
manns Tode einen achtjährigen Waffenstillstand zwischen dem Kaiser 
und der Pforte abschloss. 

Als im Jahre 1586 der jährliche Tribut an die Türken bezahlt 
werden sollte, und Kaiser Rudolf, wie gewöhnlich kein Geld hatte, 
schickte er Cbristof an den Km·fUrsteu von Sacl1sen, um bei diesem ein 
Anlcheu von 100.000 Thaler auf dr11i Jahre aufzubringen. Doch dieser 
entzog sich durch schleunige Abreise der Ehre, Gläubiger des deutschen 
Kaisers zu werden. 

158i warb Christof im kaiserlichen Auftrage für Erzherzog 
Maximilium um die polnische Königskrone. 

Als im bevorstehenden Türkenkriege der Kaiser die .Moldau und 
Wallachei auf seine Seite ziehen wollte, sandte er Chl"istof dahin ab 
mit der ehrenden Bemerkung in dem diesbezüglkhen Decretc, dass er 
fUr diese Mission keine geeiguetcrP Persönlichkeit kenne. 

In den Kriegsjahren 1593 - 1596 zeichnete er sich aus durch die 
Einnahme der Festungen Fülen, Kekkö und llolloku, sowie durl'h den 
blutigen Sieg in der Ebene Keresztes. 

Schon im Jahre 1567 hatte ihn der Ifaiser liammt seiucm ganzen 
Ilause in den Freiherrnstt1nd erhoben. 

Um das Jahr 1586 wurde Christof und sein Bruder Gabriel in 
einem Processe mit dem Stadtpfarrer von Hartberg Johann Türk sach• 

fällig, und zur Herausgabe von zwei der Stadt1ifarre widerrechtlich 

a,,) rf'l)('r C'hn.i.tvph un,l Jtu,lolr H in Tt•uff1·nl,ad1. vgl. E. lloni:--d1 ... Chrii loph und 
l{u,lo111h Freil11•rrn ,,un 'l',,uft·,•11hatl1 1.u 'L')••rh,,fl'rt, k. k. Gc11l•ralf1•l1lmare-d1rtl11,-. ln dl'r 
.,OraLer 7.t•itung"' l>-!s:l. Nr. l<i~-160 . . \um. ,lt-r Hu1ladlon. 
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entzogenen Weingä.rten, sowie zur Zahlung von 100 fl. Gerichtskosten 
verurtheilt. 56 

Cbristof war viermal verehlicht: mit l\Iaria von Ilarrach , 
Susanna von Schärfenberg, Justina, Freiin ,on Breuner und Enphrosina 
Dorzi, Witwe Jörg's Jlumaney von Ober-Ungarn. Er schloss sein 
thatenreiches Leben im Monate October 1598 zu Prag. 

G a b r i e 1 (22), der Bruder des vorigen, schrieb sich Freiherr 
zu Tcuffenbach und ltadeggY In den Akten des oben erwähnten 
l'rocesses geschieht wirklich eines Gutes in Radegg Erwähnung, da in 
dasselbe der aus den anuectirten Kirchenweingä.rten gelesene Wein­
most geführt wurde, Wo dieses Gut stand, kann nicht mehr eruirt 
werden. 

Gabriel , on Teuffenbach suchte auch die Vogtei liber die Pfarre 
Kaindorf an sich zu reissen, jedenfalls in der unlöblichen Absicht, dort 

einen lutherischen Prädicauten einzudrängen, wie es kurz vorher Herr 
von Rottal in Ebersdorf gemacht hatte. 

Es kam zum Proeesse, und schliesslich 1598 zum Vergleiche, in 
welchem das Patronat und die Vogtei dem Stadtpfarrer von Hartberg 
blieb. In den Akten der Stadtpfarre heisst es: Ob zwar anno 15!)8 
die Vogtei und Lehenschaft über Kaindorf Herr Gabriel von Teuffen­
bach prmtendiren \Vollen, wider welchen aber llerr Laurentius 
Sunabenter, tlamalen l'farrer zu Hartberg, solche jura behauptet.&~ 
Auf welche Grllnde Gabriel sein Ansinnen stützte, ist nicht bekannt, da 
die bezüglichen Akten , erloren gegangen sind. 

Gabriel ist der Erbauer des Schlosses Uutermaierhofen (1581 ), 
von welchem gegenwärtig nm· mehr die Maiergehiiude stebeu. Ober 
dem Einfahrtsthore prangt noch jetzt, obwohl dieses Gut seine Besitzer 
mehrmals gewechselt, das Teuffenbach'sche Wappen mit der Jahreszahl 
1590. Dieses Gut war mit 52 Pfund in der Landschaft beausagt, das 
Schloss zählte 18 Zimmer und Kammern und hatte einen Grundcomplex 

von 267 Joch 911 O Klafter.59 

Christof hinterlies drei Söhne: Rudolf, l•'ricdrich und Sigmund. 
Ru d o I f trat in Betreff seiner öffentlichen Thätigkeit ganz in 

die Fussstapfen seines Vaters; er bekleidete die höcbsten militärischen 
Wurden, und erlangte durch die Verleihung des goldenen Vliesses eine 
Ausieichnung, die gewöhnlich nur den verdientesten Persönlichkeiten 
zutheil zu werden pflegt. Im Jahre 1582 zu Graz geboren, wttrde er 

~• lm Arrhiv dt•r ~tultptiun• Jlarthn~. 

17 ldenti--t•h mit ]{ohr1•1{g, (it.'m. Jlartl, Pfarrt1 Kaindorf. 
$-tl f'on,;1.·ripla, Parochia.• Jlarth,•rg(m"'i"i tbart~u.'l'l\ monu11w11la. 
59 Nndt t•irH.•r im 8chlo . .;:-.arrhho in l\cml.111 gpfundl'm·n H1.•-,d1rl'ilm111-: ilt.•:-o Uutt•s 

l:nlcrmaierhofcn . 
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schon 1613 Commandant ,·on Neubäusl, nnd ein Jahr darauf kaiserlicher 

llofkriegsratb. 
ßemerkenswerth ist, dass Rudolf auf dem (Hpfel irdischer Ehre 

angelangt, wieder zu der von seinen Verfahren wrlassenen h'.irche zu­
rückkehrte. Wann dies geschah, ist nicht bekannt, doch war er schon 
1623 Katholik, wie wir einem Indnlirenzhriefe Gregor \. \". entnehmen, 
der ihm erlaubte, in seinem Hause die ~Iess!' zn hören. Kaiser 
Ferdinancl rief bei der Xachricbt Y0n der Conver,ion Rudolfs freudig 

aus, die Bekehrnnit Rudolfs sei ihm liebrr. als !'ine l(ewonnene Schlacht, 
ein wahrhaft kaiserliches Wort. das uns zeigt, nicht nur wie Ferdinand, 
durch und durl'h Katholik gewesen, sondern auch in welcher lloch­
schätznng Rudolf bei seinem Fürsten gestanden. 

Dass auch die kirchliche Behörde das Yollste Vertrauen in die 

Reinheit seiner A.bsic'hten, die ihn bei seiner Conversion l!eleitct, gesetzt 
habe. bewei,t uns ein Indulgenzbrief des päpstlichen :Xuntins i-om 
Jahre 162S, der ihm gestattete, häretische Bürher behnfa ihrer Wider­

legung zu lecen und zu behalten. 
Obwohl Rudolf zweimal ,erehlicht war, zunst mit Katharina di 

Ratk}, und zum zv.-citenmale mit der \\ itwe )[arie YOn Sternberg, so 
blieb ibm doch die Freude einer :N achkommensrhaft l"ersagt. Seia 
Vater Christof hatte durch Ankauf der Herrschaft Dürnholz die Land­
mannschaft in :\Iäbren erworben. Rudolf besass als Erbe seines 
Bruders Sigmunu die mährischcn 1;uter Eichhorn und Rifan . Er starb 
ab uer letzte seines Geschlechtes am 1 :\Iärz 1653. 

llurch seine Sti<>ftochter, Wl•lche den Grafen Collalto el1elichte. 
sind die Teuffenbachcr Familienurkunden auf das ~cbloss Pirnitz ge­

kommen, wo sie sieb noch gegenwärtict hefiud<>n, und YOn Brand! geordnet 
und i-eröffentlicht v.-urden. 

Fr i e d r i c b, der Bruder des Yorigeu, war Kammerherr und 
Obrister des Kaisers ~Iathia~. 

Im Jahre 1615 1101lte er iu der Kirche zu Kaindorf ein Epitapbinm 
für seine daselbst begrabenen Vorfahren errichten. J>er Stadtpfarrer 
Elias Ileinricb aber legte als Vogt- und Lehcnsberr geirl'n dieses 
Ansinnen Verwahrung ein mit der Begründung, dass Friedrich Protestant 
sei, und als solcher kein Recht habe. <>in Grabmal in einer katholischen 
Kirche zu errichten. Friedrich rcrurrirte an das General-Yicariat ia 
Graz, welches Y0m Stadtpfarrer einen Bericht abYerlangtc. In diesem 
giebt er seine Gründe an, wie fol~: ,. In llieser Filialkirche,o ist denea 

" llil~ 'l.adt1,f:t.n,•r ,on Hartbl'r,,t liehh•n fl'i.:. ihn• ahhinJ:"ij!\•n l'farrlnrd1.-:n Kaindorf 
und f;rafrn,lorf z.u 1-'ilialkirdu•n zu ilt•:.:r:uliren. 1:whti1,t •iin• ,ti,• J:1·11• id111un,: l1l;i,nati­
kirt"ht". rla K.1indorf nbon in1 t:t .Jahrhundert als\ 1ca.r1at tnd pfarrhtb1•11 t:echten ,oa. itt 
~ta1ltJ1farr\' llartbuµ- ahlr:'drennL ~ur1l1•. 
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l'OD Teutli>nbach vor Zeiten darum, weil sie gut katholisch gewesen, 
die Begrü.bniss '"eq~ilnstigt worden, nachmals aber, als sie die römische 
Kirche verlassen, haben sie solche Gnade ,erloren. llcrr von Teuffcnbach 
sei auch Vorhabens, einen grossen macbinam in der Kirrhe aufzurichten, 
was sich nicht reimen, und srhicken will, daher sokhe Veränderung 
und :\Iauerbrechnun!-( nicht zu passir!'n. ·wurde denl'n \'On Teuffenhach 
solche B<'willigung widerfahren, so möchtrn sie auch kilnftige Zeiten 
mit solcher Structura sich das jus Patronatus anmassen." 

Der weitere Vorgang ist unbekannt, schliesslich aher setzte 
Friedrich seine Absicht durch , und liess in der Kirche ein sehr be­
scheidenes Gmbma 1 errichten. 

Xachdem ein Neubau der Kirche nothwendig, und das Geschlecht 
der Teuffenhacher erloschen war, fand <las Denkmal im ,fahre 1715 

seine Stelle an der Aussenseite des Thurmes, wo es sich noch heute, 
ziemlich wohlrrha.lten, befindet. 

Friedrich von Teuffenbach fand ein tragisches Ende. Obwohl im 
ßesitze der (Jnade seines l\lonarchen, schlug er sich doch im Be~innc 
des SO jährigen Krieges zu den Feinden cles lfauses Habsburg, und 
nahm eine Oherstenstelle im rcbellis<"hen Cn~arheere an. welches unter 
seiner Anführung den kaiserlichen <leneral Jlampicrre hei Dürnholz 
schlug. Nach der flir die kai8erlichen Waffen glinstigrn Schlacht am 
weissen Berge entAoh Friedrich in die Schweiz. Als er einst unYor­
sichtiger Weise österreichischen Boden betrat, wurde er von den 
Kaiserlichen gefangen, na<·h Jnnsbrnrk gebracht, und dort auf Befehl 
des Erzherzogs Leopold am 17. Juni l 621 enthauptet. Er stand erst 
im 36. Lebensjahre, und starh ohne ).,1chkommen~chaft 

Si g m II n d, der dritte Sohn Christofs, war ebenfalls in die 
antitlynastifche Bewf'~uni:; \'Crwirkrlt, nnd wenn er auch nicht mit den 
Waffen in der Hand in den Reihen der 1.<'eindr kämpfte, so suchte er 
doch durch seine politische Wirksamkeit die Sache der llcbell<'n zn 
befördern. Auch er wurde des Lebens und sein<>r GtltPr verlustig er­
klärt, aber auf die Fürsprache seines Schwieirervaters, des edlen Karl 
von Zerotin begnadigt. Nachdem er sich vom öfl'cntlirhcn Leben zuriick­
gezogen, starb er kinderlos im Jahre 163i. 

Das ist die Geschichte des Jlanses Teuffenbach, soweit sie sich 
aus den vorhand<'nen Urkunden, und den zu Gehotc gestandenen 
Quellen zusammstellen liess. Aus kleinem, bescheiden!'n Anfange ent­
wickelte rs sich im Laufe der Zeiten zum kräftigPm Stammr, dem viel 
edle .Männer und Frauen entsprossen, wekhe nicht hloss im rngen 
Kreise der Ileimat Gutes wirkten, sondern auch dem weiteren Vater­

lande mit Rath und That wr Seite standen. 

" Ju 1l1•r Pfarn·hrunil \1111 Hartli,•ri,;. 
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Wenn auch der Abfall vom alten Hlauben einen dunklen Schatten 

in die Geschichte dieser Familie hineinwirft, wenn auch die zwei letzten 
Sprossen von der angestammten Fürstentreue abwichen, so versöhnt 
uns doch wieder der edle Charakter Rudolfs, des letzten und vielleicht 

auch besten aller Teuffenbacher, der dem Vaterlande his zu seinem 
Lebensabende in treuer Liebe diente, und durch seine Conversion, die 
aus innerster Ueberzeugung entsprungen war, und durch die Verirrung 
seiner Brüder nur beschleunigt wurde, sich seinen edlen Vorfahren, 
denen das Uebersinnliche kein leerer W ahn war, würdig an die Seite 
setzte. Wir stehen leider vor einem entlaubten, morschen und in sich 
selbst zusammengestürzten Baume, dessen Aeste erstorben, dessen 

Zweige nicht mehr Blätter und Blüthen treiben. 
Das Schicksal der Teuffenbacher theilte in gewissem Sinne auch 

deren Stammburg. Nachdem sie schon lange vorher öde gewesen, ging 

sie anfangs des 17. Jahrhunderts an Ludwig von Königsberg über, der 
sie im Jahre 1620 an Rudolf Freiherrn von Paar verkaufte "sammt den 
Unterthanen, Leuten, Gülten, Ständen, Zinsen, Gerechtigkeiten, Obrig­
keiten, Herrlichkeiten, Freiheiten , Wäldern, Gjaiden, dem dabei 

liegenden Garten, dem grossen Weingarten am Vockenberg mit dessen 
gemauerten Stock, Keller, Presst! und Pressbaus" . b2 

Auch die Freiherrn von Paar scheinen sich der liegenden Gründe 
durch Verkauf bald entledigt zu haben, und so kamen die Ruinen des 
altehrwlidigen Teuffenbacb in Privatbände, die des materiellen Gewinnes 
halber einen Stein um den andern abhoben, bis nichts mehr übrig 
blieb. Noch ruht auf der Sildostseite des PlateRus eine l\Iauer in der 
Erde, die nach Aussage des jetzigen Besitzers wohl zwei Meter stark 
sein mag. Der Schlossbrunnen, wahrscheinlich eine Cisternc, wurde 
erst in der neuesten Zeit verschlittet. 

Gleichzeitig mit Teuffenbach ging :i.uch die Herrschaft Obermaier­
bofen ca. 1620 an Ludwig von Königsberg Uber: doch begegnen wir 
schon 1629 als Besitzer dem Freiherrn Hans von Pfeilberg. 1650 dem 
Freiherrn Johann Ernst von Purgstall und in weiterer Folge den 
Kollonitscb, Koloredo, Herberstein, und seit 1781 bis auf den heutigen 
Tag den Grafen Kottulinsky. 

,: Pfarrt·brouik n•n Hartb,•rg. 




